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Telegraphiſche Depeſchen 
der Thorner Zeitung. 
Angekommen 5. October 4 Uhr Nachmitags. 


Florenz, 5. Oktober. Die Bewegung 
im Gebiet des Kirchenſtaats dauert fort, neue 
Inſurgentenbanden tauchen an verſchiedenen 
Punkten auf. Der Papſt erklärte, er bleibe 
jedenfalls in Rom 
Wien, 5. October. Die Kaiſerreiſe nach 
Paris iſt auf den 20. October feſtgeſetzt, ein 
ehntägiger Aufenthalt daſelbſt iſt voraus⸗ 
ſtlich, auf dem Rückwege wird Kaiſer Frauz 
Joſeph mit dem Könige von Württemberg 
zuſammentreffen. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Sigmaringen, Freitag 4. Oktober Abends 
6 Uhr. So eben ſind Ihre Majeſtäten und der 
Kronprinz unter dem Jubel der Bevölkerung in 
die feſtlich geſchmückte Stadt eingezogen. Der 

ürft von Hohenzollern-Sigmaringen mit der 

rſtlichen Familie traf Schon Mittags von Hechin⸗ 
gen ein, um ſeine königlichen Gäſte auf dem 
Schloſſe zu empfangen. Seine Majeſtät der Kö⸗ 
nig hat heute Vormittag die Burg Hohenzollern 
zum zweiten Male beſucht. 

München, Freitag 4. Oktober, Abends. 
Gntem Vernehmen nach wird der König von 
Bayern dem König von Preußens bei deſſen An⸗ 
weſenheit in Nürnberg einen Beſuch abſtatten. 
—— — -‚— — — nn —̃̃ D 


Norddeutſcher Reichstag. 


Berlin, den 3. Oet. [Reichstag.] Graf Bis⸗ 
marck theilte brieflich mit, daß er dem ſächſiſchen Mi⸗ 
niſter v. Frieſen während ſeiner Abweſenheit den 
Vorſitz im Bundesrath übertragen habe. Die Wahl 


des Abg. Harkort wird beanſtandet nnd die gerichtliche 


Unterſuchung der Vorgänge bei der Wahl beſchloſſen. Die 
Etats der Poſt⸗ und Telegraphen⸗Verwaltuug werden 
genehmigt. Ueber einen Antrag des Abg. Becker 
(Dortmund), betr. die Verbeſſerung der Gehälter der 
Poſt⸗Subhalternbeamten wird motivirte Tages⸗Ord⸗ 
nung beſchloſſen. Der Gen. Poſt⸗Dir. v. Philiphs⸗ 
born hatte zuvor erklärt, die Regierung werde auf 
eine Gehaltsverbeſſerung Bedacht nehmen, eine Wie⸗ 
dereinführung des Beſtellgeldes da, wo es abge⸗ 
ſchafft ſei, werde nicht beabſichtigt. Ein Antrag des 
Abg. Meier Bremen) auf Ermäßigung der Tele— 
graphen⸗Gebühren wird abgelehnt, nachdem Gen. 
Poſt⸗Direktor v. Philippsborn geſagt hatte, daß die 
Vervollſtändigung der Telegraphen⸗Linien im Vorder⸗ 
grunde ſtehe, im Tarifſatze würden, ſo weit es mög⸗ 
lich, zeitgemäße Erleichterungen eintreten. Die Be⸗ 
rathung über die Vertheilung der Poſtüberſchüſſe iſt 
bis zur Debatte über die Matrikularbeiträge ausgeſetzt 
worden. 

— Für die geſchäftliche Behandlung des Antrages 
von Graf Lehndorff u. Gen. betreffend die Gründung 
von Hypotheken⸗Banken empfiehlt der Antragfteller 
die Vorberathung im Haufe, Abg. Schultze Verwei⸗ 
ſung an eine Commiſſion. Nach einer lebhaften De⸗ 
batte entſcheidet ſich das Haus für das erſtexe. 


Hururr #5 


Erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des Montags. — Pränumerations-Preis 
Auswärtige zahlen bei den Königl. Poſt⸗Anſtalten 1 Thlr. — Inferate werden täglich bis 4 Uhr Nachmittags 
und koſtet die dreiſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


Sonntag, den 6. Oktober. 


— Bei der Berathung über die Etats des Poſt⸗ 
und Telegraphen-Weſens ſagte Abg. Dr. Meyer (Thorn): 
Ich möchte um Aufklärung über zwei Punkte bitten, 


die durch den Herrn Bundeskommiſſarius noch nicht 


klar gelegt ſind, nämlich ob allein der Hauptetat oder 
auch die Spezial⸗Etats als das Normgebende zu be⸗ 
trachten ſind, da in jenem nicht die Ausgaben als 
Ausgaben angeſetzt ſind, ſondern nur der Ueberſchuß 
der Einnahmen über die Ausgaben in den einzelnen 
Verwaltungszweigen gewiſſermaßen nur als Facit in 
dem Einnahmeetat erſcheint. Meine zweite Frage geht 
dahin, ob nicht ebenſo wie bei der Telegraphenver⸗ 
waltung die Einführung eines einheitlichen Gebüh⸗ 
ren⸗ reſp. Portoſatzes in Ausſicht genommen iſt. 

Präſident Delbrück: Die erſte Frage iſt jeden⸗ 
falls veranlaßt durch die Gewohnheit des bisher im 
preußiſchen Budget angewendeten Verfahrens. Ich 
halte den im vorliegenden Etat angewandten Modus 
für einzig korrekt, daß die Ausgaben, welche nur zur 
Herbeiführung von Einnahmen gemacht werden, von 
letzteren abgezogen werden, und die Differenz 
als Einnahme angeſetzt wird. Uebrigens iſt 
das Reſultat vollkommen daſſelbe auch in Be⸗ 
ziehung auf Rechnungslegung, Entlaſtung und Bes 
willigung durch den Reichstag. Die zweite Frage 
kann ich dahin beantworten, daß bereits ein Geſetz⸗ 
entwurf in dem beregten Sinne vom Bundesrath 
vorgelegt iſt. Da derſelbe jedoch noch im Stadium 
der Berathung ſich befindet, ſo kann ich in Details 
darüber nicht eingehen. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


[Kriegsdienſtgeſetz.] In der erſten Sitzung 
der Commiſſiou zur Berathrug des Geſetzentwurfes, 
betr. die Verpflichtung zum Kriegsdienſte, in der das 
Bundespräſidium durch General v. Podbielski, Oberſt 
v. Karczewski und den ſächſiſchen Oberſt v. Branden⸗ 
ſtein vertreten war, empfahl Ref. Tweſten die An⸗ 
nahme der Vorlage, die nur unweſentlicher Aenderun⸗ 
gen bedürfe. Abg. v. Hoverbeck: Die Vorlage ſei 
verfrüht, weil die Reorganiſation noch nicht in allen 
Bundesſtaaten durchgeführt und die Fortgeltung ih⸗ 
res Prinzips nach 1871 nicht entſchieden ſei; ſie ſei 
auch überflüfſig, weil die Bundesverfaſſung weſent⸗ 
liche Beſtimmungen derſelben enthalte und das in 
den Einzelſtaaten etwa noch Fehlende durch Einfüh⸗ 
rung des preuß. Geſetzes vom 3. Sept. 1814 zu er⸗ 
gänzen ſei. Oberſt v. Brandenſtein: Dieſe Einfüh⸗ 
rung ſei durch die Bundesverfaſſung unmöglich ge⸗ 
worden. Die Vorlage ſtellte die militäriſche Freizü⸗ 
gigkeit innerhalb des Bundes her. Bei $ 1 bean⸗ 
tragte Abg. Duncker Streichung der den Standes⸗ 
herren und Mennoniten gewährten Exemtion vom 
Kriegsdienſte. Abg. Oberſt v. d. Goltz: Wenn kein 
Privilegium gelten dürfe, dann müßten die von der 
Aushebung nicht Betroffenen gerechter Weiſe eine 
Kopfſteuer zahlen. Schließlich wurde $ 1 der Vor- 
lage angenommen, jedoch ohne den Zuſatz, daß das 
den Menoniten zuſtehende Privilegium auch auf Bun⸗ 
desſtaaten, in denen es nicht beſteht, ausgedehnt werde 

— [Die National-Liberalen] werden (wie 
die Fortſchrittspartei) im Reichstage die An⸗ 
ſicht vertreten, daß die Militärconventionen eines 
Geſetzgebungs-Actes bedürfen, die Matricularbeiträge 


rilunn. 


Einheimiſche 25 Sgr. 
angenommen 


11867. 


daher, infofern fie jene Conventionen indireet geneh⸗ 
migt, nur für ein Etatsjahr ſtattfinden. Im Bun⸗ 
des⸗Rath iſt man, wie der „Zeidl. Correſp.“ hört, 
von der Auffaſſung ausgegangen, daß nur der pecu⸗ 
niäre Theil einer Genehmigung bedürfe und daß dieſe 
Genehmigung bei der Bewilligung der Matrikular⸗ 
Umlagen zu erfolgen habe.) c 

— [Bei der Nachwahl] im Fürſtenthum 
Waldeck (für v. Bunſen) iſt, der „N.⸗Z.“ zufolge 
Präfident Lette (n.⸗l.) gegen Georg v. Vincke gewählt 
worden. 


N 


Politiſche Ueberſicht. 
Norddeutſcher Bund 
Berlin. [Ueber die bevorſtehende Wahl! 
zum Abgeordnetenhauſe bemerkt die „Bresl. Ztg.“ 
ſehr richtig: „Das Miniſterium rechnet auf günſtige 
Wahlen und hofft, daß dieſelben durch eine Erſchlaf⸗ 
fung der liberalen Partei herbeigeführt werden ſollen. 
In der That wenden dieſelben Symptome, die bei den 
Führern einer Partei ſich als Peſſimismus und Ver⸗ 
bitterung zeigen, bei den Maſſen ſich leicht zur Er⸗ 
ſchlaffung um. Dem Wahlkampfe arbeiten die nicht 
in günſtiger Weiſe vor, die nicht müde werden, die 
Ereigniſſe der letzten Zeit als etwas durchaus Hoff⸗ 
nungsloſes und Miſerables zu ſchildern. Die lebens⸗ 
kräftigen Keime einer liberalen und einheitlichen Ent⸗ 
wickelung nachweiſen, die trotz alledem in den Reſul⸗ 
taten der letzten politiſchen Kämpfe liegen, heißt auf 
die wirkſamſte Weiſe für liberale Wahlen agitiren.“ 
Süddeutſchland. f 

Stuttgart. Der Geſetzentwurf über den Kriegs⸗ 
dienſt iſt dem ſtändiſchen Ausſchuſſe mit dem Erſu⸗ 
chen um möglichſt ſchleunige Begutachtung zugegangen. 
Die Hauptbeſtimmungen des Geſetzentwurfes ſind: 
Allgemeine Wehrpflicht ohne Stellvertretung, drei⸗ 
jährige Dienſtzeit in der Linie, vierjährige in der 
Reſerve, und fünfjährige in der Landwehr. — Die 
Stärke des Heeres iſt noch mit den Ständen zu vers | 
einbaren. 

Oeſterreich. 0 

— [Salzburg!]. Wie man wiſſen will, ſollen 
in Salzburg Verabredungen über die künftige Papſt⸗ 
wahl getroffen ſein. ; 

Frankreich. 

— Die Herren von Lavalette und Rouher ſchei⸗ 
nen ihrer Stellung ſicherer als je zu ſein. Die Vor⸗ 
bereitungen für die nächſte außerordentliche Seſſion 
ſollen bei dem Wunſche des Kaiſers, ſeinen Landauf⸗ 
enthalt möglichſt auszudehnen, die Berufung der In⸗ 
haber der beiden wichtigſten Miniſterien nach Biar⸗ 
ritz unumgänglich gemacht haben. Rouher und La⸗ 
valette ſind die eifrigſten Vertreter der Friedens⸗ 
politik. g 
Sämmtliche Pariſer Korreſpondenten ſtimmen 
in dem einen überein, daß Frankreichs gegenwärtige 
Gemühsſtimmung keine gehobene ſei, daß die Politiker 
Unheil ahnen, die gewerbtreibenden Klaſſen ſich un⸗ 
behaglich fühlen und die Finanzmänner über Gewit⸗ 
terſchwüle klagen. Uneinig dagegen ſind ſie in der 


Deutung dieſer Erſcheinungen. |! 
[Die Rüſtungen in Frankreich] — ſchreibt 
die „Zeidl. Corr.“ — dauern fort und — Preußen 


iſt eben ſo ruhig wie vorher. Weiterer Worte be- 
darf es nicht. 

5 Schweden. 

— [Hungersnoth.] Lulea in Norbotten: 
„Der Zuſtand wird hier täglich bedenklicher. Die 
Bauern backen ihr Brod aus Baumrinde und Moos. 
Die Seefahrt iſt ſchon in 14 Tage geſchloſſen. Das 
Eigenthumsrecht wird an verſchiedenen Stellen nur 
wenig reſpectirt. Wo iſt die Hand, welche uns 
Hilfe bringt? ꝛc. 

Rußland und Polen. 

Warſchau, den 2. Oktober. [Erhöhung des 
Schulgeldes. Die Amneſtie welche keine iſt. 
Jetzt 2 Monate nach Eröffnung der Schulen, da 
das Schulgeld allſeits bereits entrichtet iſt, iſt mit 
einem Mal eine vom Kaiſer beſtätigte Anordnung 
des Comitees für polniſche Angelegenheiten erſchienen, 

welche das Schulgeld ſchonz für das laufende Jahr 
verdoppelt. Wer nicht ſofort Nachzahlung leiſtet, ver⸗ 
liert das bereits eingezahlte, und der betreffende Schü⸗ 
ler kann die Schule nicht mehr beſuchen. Außer die⸗ 
ſer unerwarteten Ausgabe kommt noch unerwartet 
eine größere, indem eine neue Uniſorm für die Schü⸗ 
ler vorgeſchrieben iſt, die in Schnitt und Farbe von 
der bisherigen ſo ſehr abweicht, daß die bisherigen 
Kleidungsſtücke, ganz unbrauchbar geworden. Eine 
unfehlbare Folge hiervon wird ſein, daß eine große 
Zahl Schüler gezwungen ſein wird, die Schulen zu 
verlaſſen. Vielleicht iſt auch dieſes der Zweck der 
Anordnung und des ganzen Verfahrens dabei. — Es 
iſt wieder ein Monat vorübergegangen, der fünfte 
alſo, ſeitdem eine Amneſtie verkündet war, welche die 
Niederſchlagung aller ſchwebenden politiſchen Prozeſſe 


auſprach. Noch iſt kein einziger der Verhafteten der 


Citadelle freigekommen, und die Kriegsgerichte üben 

nach wie vor ihre Thätigkeit aus. Dagegen ſind jetzt 

zu den Verhafteten von früher noch neue binzuges 

kommen aus dem Bauernſtande in Folge der Oppo⸗ 

fition gegen die Ruſſificirung der unirten Kirchen. 
Amerika. 


ae Mexico. Die Geneſung des preuß. Minifter- 


reſidenten v. Magnus iſt ſoweit vorgeſchritten, daß er 
am 22. September San⸗Luis⸗Potoſi zu verlaſſen ge⸗ 


dachte, zum 29. wird er in der Hauptſtadt erwartet. 
— Die gegen den Prinzen Salm⸗Salm verhängte To⸗ 


desſtrafe iſt von Juarez in mehrjähriges Gefängniß 


verwandelt. 


a Vermiſchte Nachrichten. 
Riga, den 21. Sept. [Dampfkeſſel⸗Explo⸗ 


ſion.] Heute früh explodirte der Dampfkeſſel in der 


e Schmidt'ſchen Cement⸗ Fabrik. 


iR men und begrub das ganze Arbeiterperſonal. 


Das Fabrikgebäude 
mit dem großen Dampfſchornſtein ſtürzte total zuſam⸗ 
Bis 


Mittag hatte man 17 Leichen aus den Trümmern 


hervorgezogen; noch mehrere Arbeiter werden vermißt. 
— In Preußen beſtehen im Ganzen 115,275 Ehen 
zwiſchen Proteſtauten und Katholiken mit 247,750 
Kinder. In 52263 dieſer Miſch⸗Ehen find die Män⸗ 
ner proteſtantiſch, in 63010 katholiſch, das Verhältniß 
iſt alſo wie 45,43: 54,57. Aus den Miſch⸗Ehen der 
erſter Klaſſe ſind 115,498 Kinder, von welchen 65,822 


proteſtantiſch und 49676 katholiſch ſind; aus den Miſch⸗ 


Ehen der zweiten Klaſſe ſind 132252 Kinder, wovon 
45323 proteſtantiſch und 49,676 katholiſch. Die Zahl 


der proteſtantiſchen Kinder aus Miſch⸗Ehen iſt alſo 


* 


122,145, die der katholiſchen 126,605; die erſteren ver⸗ 
halten ſich alſo zu letzteren wie 48,89: 51,11 Procent. 
Die meiſteu Miſch⸗Ehen hat Schleſien, die wenigſten 
Pommern. 
— [Eine Correſpondenz.“ Zwiſchen der Wittwe 
eines Notars im Rhone-Departement und der Opi⸗ 
nion Nationale, die in ultramontanen Kreiſen nicht 


ſeonderlich beliebt iſt, hat folgender Briefwechſel ftatt- 


gefunden: „Ich habe eben meinen Gatten verloren; 
doch mildert es meinen Schmerz, daß er auf dem 
Todtenbette ſeine Reue kundgab, die Anſchauungen 


Ihres Blattes jo lange zu feinen eigenen gemacht zu 
haben. Da es Gott ſei Dank in meiner Familie 
Keinen mehr giebt, der Ihre religiöſen Anſichten theilte, 


ſo erſuche ich Sie, mir ihr Blatt hinfort nicht mehr 
zuzuſenden. Ich verzichte gern auf das vorausbezahlte 
dreimonatliche Abonnement. Ihre Dienerin M. 
Bertholey Wwe. in Mornant.“ Die Opinion ver⸗ 
öffentlicht mit dieſer Zuſchrift zugleich folgende Ant⸗ 
wort: „Wir beeilen uns, an Madame Bertholey 
gleichzeitig mit unſeren Beileidsverſicherungen die von 
ihr ſo bereitwillig zur Verfügung geſtellte Geldſumme 
zuzuſenden; und wir gratuliren der Geiſtlichkeit jener 
Pfarre zu dem denkwürdigen Siege, den ſie ſo eben 
erfochten hat, indem ſie die Seele eines Notars, der 
acht Jahre lang auf unſer Blatt abonnirt war, aus 
den Klauen des Satans errettete.“ 

Berlin. Die Markthallen] zwiſchen der 
Karlsſtraße und dem Schiffbauerdamm ſind dem Ver⸗ 


kehr übergeben. Die Verkaufsſtände ſind ſämmtlich 


mit einer laufenden Nummer und werden noch mit 
dem Namen ihrer Inhaber bezeichnet. Sie befinden 
ſich gruppenweiſe auf etwa 6 Zoll hohen Podien und 
find mit kleinen Spülrinnen verſehen, die aus Röh⸗ 
ren der Waſſerleitung geſpeiſt werden. Die Tiſche 
zum Auslegen von Fleiſch, Wild und Geflügel ſind 
von Marmor, die übrigen von geſtrichenem und lackir⸗ 
tem Holz. Unter den Hallen befinden ſich die ge⸗ 
wölbten Keller: der weſtliche enthält die Verkaufs⸗ 
ſtände für Fiſchhändler und verſchiedene andere Han⸗ 
delnde; der öſtliche bis jetzt nur hölzerne Lattenver⸗ 
ſchläge, welche billig an die Marktleute vermiethet 
werden. Für die Fiſche ſind Baſſins aus Cement 
und Steinen mit beſtändigem Waſſerzufluß und Ab⸗ 
fluß eingerichtet, jeder derartige Fiſchkaſten iſt oben 
mit einem ſtarken Drahtgitter verſchließbar, ſo daß 
die Fiſche auch noch nach der Marktzeit darin bleiben 
können. Zum Verkauf der Seefiſche ſind geneigte 
Marmorplatten mit Abflußrinnen eingerichtet, damit 
die Fiſche auf Eis liegen und immer friſch erhalten 
werden. Die Markthalle iſt 270 Fuß lang, ungefähr 
150 Fuß breit und in dem Firſte 60 Fuß hoch, die 
Kellerräume enthalten 36,000 Quadratfuß Bodenfläche 
der Marktgang iſt ungefähr 48 Fuß und die beiden 
Abtheilungen ſind 60 bez. 58 Fuß breit. Es kommen 
in den letzteren 40 Verkaufsſtände zu 70 und 440 
Verkaufsſtände zu je 36 Quadratfuß, im Durchgange 
24 und in der Fiſchhalle 70 Verkaufsſtände zur Ver⸗ 
miethung; die 12 Wohngenäude, welche das Ganze 
umſchließen, enthalten 40 Läden und 120 Wohnungen; 
im Hauſe C. der „Markthallenſtraße“ befindet ſich 
das Bureau der Geſellſchaft, dte Marktpolizei hinge⸗ 
gen hat in der Halle ihr Standquartier. Der groß⸗ 
artige Bau hat zwei Jahre gebraucht, um fertig zu 
werden. 

— [Schulen.] Berlin zählte zu Anfang d. J. 
209 Schul⸗-Anſtalten mit 1750 Klaſſen, 2373 Lehrern, 
71,131 Schülern und Schülerinnen. Es kommt auf 
ungefähr nenn Einwohner ein Schulkind. 

Dresden, den 27. Sept. [Discontobank für 
Aerzte.] Schon der Dichter-Arzt Euricius (geſt. 
1578) klagte: Pr 
Drei Gefichter hat der Arzt. Kommt er auf Verlangen, 
Heißt man einen Engel ihn — hilft er, einen Gott. 
Will er aber nach der Eur feinen Lohn empfangen, 
Sieht er wie der Teufel aus, und's wird ihm nur Spott 

Dieſe alte Erfahrung, daß die Söhne Aesculap's, 
umal wenn. fie noch keinen großen Ruf haben, viel⸗ 
fach theils ſchlecht, theils höchſt ſaumfelig honorirt 
werden, hat jetzt in Sachſen zu einem eigenthümlichen 
Projecte geführt. Es ſoll nämlich eine Bank gebildet 
werden, welche auf Verlangen jede ärztliche Liquida⸗ 
tion mit 5 pCt. Abzug baar auszahlt, den Betrag 
derſelben aber unnachſichtlich von dem Schuldner ein⸗ 
zieht. Dadurch würden die Aerzte envent. nicht in 
die Verlegenheit kommen, ſelbſt klagen zu müſſen, und 
könnten auch böswillig ſchlechte Zahler kennen gelernt 
werden, um ſie an die Armenärzte zu verweiſen. 
Uebrigens beſteht in Dresden ſchon ſeit ein paar 
Jahren in der „Schutzgenoſſenſchaft gegen ſäumige 
Schuldner“ ein ähnliches Inſtitut für Kaufleute und 
Induſtrielle. 


Lokales. 


— Kommerzielles. Dem Bundesrathe der a 


iſt 
nach der „K. Z.“ aus Petersburg die auch für Deut 


lee ul m . — a nic 


land wichti = Nachricht zugegangen, daß die rufl 
ch f ug ‚ 115 


Regierung ſich mit einer Modifikation ihres Zolltari 
beſchäftigt. ie in Rußland anſäſſigen Schweizer 


haben bei derſelben bereits Schritte gethan, daß die 
ſchweizeriſchen Ausfuhrartikel bei dieſer Gelegenheit 
mit einer Ermäßigung des auf ihnen laſtenden Ein⸗ 
bag e bedacht werden möchten, ſcheinen aber ſich 
is jetzt nicht der beſten Ausſicht zu erfreuen, ihren 
Wunſch erreicht zu ſehen, daher der Bundesrath jetzt, 
veranlaßt durch das kaufmänniſche Direktorium in 
St. Gallen, ſeinen General-Conſul in Petersburg 
beauftragt hat, die von jener Seite bei der ruſſiſchen 
Regierung in dieſer Angelegenheit gethanen Schritte 
nachdrücklichſt zu unterſtützen.“ 3 > 
Dieſes energiſche Vorgehen der kleinen Schweiz 
gegen das der europäiſchen Civiliſation Hohn ſpre⸗ 
chende Abſperrungsſyſtem Rußlands ſollte denn doch 
auch für das mächtige Preußen, oder jagen wir lieber 
für den norddeutſchen Bund eine Veranlaſſung ſein, 
Pag Rußland in dieſer 9 mit entſchiedenen 
Maßregeln vorzugehen. Die Aufhebung der, nach der 
Meinung unſerer bewährteſten Juriſten und Staats⸗ 
männer (ſiehe Rönne), gar nicht zu Recht beſtehenden 
Kartell = Konvention wäre ein Zwangsmittel gegen 
Rußland, durch das wir es zu den weitgehendſten 
handelspolitiſchen Konzeſſionen zwingen könnten. 
Wir kommen nux immer wieder darauf zurück, 
wie gerade die kaufmänniſchen Behörden in der Pro⸗ 
vinz Bon ie die an Ae haben, dieſe Angelegenheit 
ſtets von Neuem in Anregung zu bringen, und die 
Staatsregierung unaufhörlich zu neuer Thätigkeit 
auf dieſem Gebiete anzuſpornen. 8 
— Landwirthſchaftliche Ausſtellung. Nach Mitthei⸗ 
lung der „Gazetta Torunska“ bereitet der polniſche 
landwirthſchaftliche gewerbliche Verein im 
Kreiſe Thorn eine Ausſtellung von landwirthſchaftli⸗ 
En und gewerblichen Erzeugniſſen vor, welche zu 
ulmſee am 23. d. Mts. im Garten des Herrn 
Kubiatowicz ſtatthaben wird. Die auszuſtellenden 
Gegenſtände ſind bis zum 15. d. M. beim Sekretär 
der Ausſtellungs⸗Kommiſſion Herrn Sniadecki, 
wohnhaft in Pluskowenz bei Culmſee, anzumelden. 
Ein Entgelt für den ausgeſtellten Gegenſtand wird 
nicht gezahlt; die Eintrittskarte zur Ausſtellung koſtet 
5 Sgr. Prämien werden theils in Geld, theils in 
Anerkennungsſchreiben ertheilt. Dex Ausſtellungs⸗ 
Kommiſſion gehören an die Herren: Zawisza⸗Czaruy, 
Szymanski, Meller, Norkowski, Kalkſtein, L. Czarlin⸗ 
79 5 Garlinski, Sobieski, Zielinski, Wolski, Snie⸗ 
gockt. Br Be 
, —, ene aden Jahre in ſind für 1568 und 
die nächſtfolgenden Jahre in unferer be Aus- 
ſicht genommen: 1) Von internationalen Leitungen 
eine Leitung für die indiſche Correſpondenz: Norden⸗ 
Berlin-Thorn- Rußland. 2 N 
a. Heydekrug⸗Ruß; b. Königsberg i. Pr.⸗Labigu; 
e Eydtkuhnen⸗Stallupönen⸗Pillkallen: d Königs⸗ 
8 i. Pr.⸗Schrombehnen-Creutzberg⸗Zinten; 
e. Braunsberg⸗Wormditt mit Schleife nach Mehl⸗ 
jad; 1. Guttſtadt⸗ Allenftein; Bartenſtein⸗ 
Schippenbeil; h. Bartenftein - Biſchofſtein; 
i. Elbing⸗Chriſtburg; k. Warlubien- Neuenburg; 
1. Cerwinsk⸗Mewez m Neukrug⸗ Schöneck; n. Lö⸗ 
bau⸗Neumaxk; o Thorn⸗Brieſenz p. Nakel⸗Mro⸗ 
czen⸗Vandsburg. Die geſperrt gedruckten Orts⸗ 
namen ſind neue Telegraphen- Stationen. — In 
Summa werden im Jahre 1868 im Norddeutſchen 
Bunde neue Linien ausgeführt werden 1184,50 Meilen. 
— Wie die Polen verſchwinden! Nach Berechnung 
der „polniſchen Revolutionäre“ bewohnten das Gebiet 
des polniſchen Staats vor 3 — erſten Theilung 22 
Mill. Polen. — Szafarzyk berechnet die Zahl der 
Polen nach Abzug der auf dem ehemaligen polniſchen 
Gebiete wohnenden Ruſſinen, Litthauer, Juden und 
Dentſchen auf 12 Mill. — Die „Illustr. Leipz Ztg.“ 
gab im vor. Winter nach ruſſiſchen Quellen die Zahl 
der Polen auf 9 Mill. an. — Herr Graf v. Bismarck 
zählt in ſeiner Erwiderung der Reichstagsabgeordne⸗ 
ten polniſcher Zunge nur noch 7½ Mill. Polen. — 
In der „Nordd. Allg. Ztg.“ führt eine Pariſer Kor⸗ 
reſpondenz als Grund f 
Wiederherſtellung Polens an, daß 2 Millionen 
Polen nicht über s Millionen von anderer Nationa⸗ 
lität herrſchen können? — Eine prächtige Progreſſion: 
22, 12, 9, 7½, 2 Mill. — Das iſt ein ſchnelles Ver⸗ 
ſchwinden! 8 


Induſtrie, Handel und Geſchäftsverkehr. 


— 5 rg Stagnation. Die Arbeitsloſigkeit 
beginnt in dieſem Jahre früher als ſonſt. So wie 
in London, ſind auch in Schottland allein in den 
Eiſenbahndiſtrikten am ei über 80,000 Arbeiter 
dieſer Branche jetzt ohne Arbeit. Die Konkurrenz 


des Continents, anfangs belächelt, dann mit Eiferfucht 
tied in 


angeſehen, beginnt zu wirken. Der Unterſch 
den Herſtellungskoſten iſt viel bedeutender als wohl 
vllgemein vermuthet wird. Nach einem Zeugniß 
der „North Britiſh Mail“ koſtet am Clyde daſſelbe 
Stück Arbeit 5 Ltr, welches auf dem Continent f 

3 Shilling 10 Pence in gleicher Güte bergeſtell 
werden kann. In einem der Rapporte ſagt es: „Und 


2) Von internen Linien: 


ür die Unmöglichkeit der 


(Gaz. Tor), 


— 54 
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Höher, einzelne 
ie er en verkauft. Gerſte, Bohnen, Erb⸗ 


* 


Damen theilnehmen können. 


s Stahlfabrifation anlangt, ſo hat dieſe auf dem 
Coutinent eine Höhe der Vollkommenheit erreicht, 
von der ſich wenige Leute hier zu Lande eine Idee 
machen. Davon iſt Krupp in Preußen ein überwäl⸗ 
tigendes Beiſpiel“ Die Stagnation in der Gifen- 
induſtrie in Nord⸗England und im ſchottiſchen Unter⸗ 
lande breitet ihren ähmenden und entmuthigenden 
Einfluß weiter aus. Aehnlich ſteht es auf den Schiffs⸗ 
werfien. Alle Schiffsbauten auf der Strecke zwiſchen 
St. Peters. Neweaſtle und Shields find eingeſtellt, 
mit nur zwei Ausnahmen. Arbeiter, die 2 bis 3 Lſtr. 
Arbeitslohn erhielten, befinden ſich im größten Elende, 
da ſie ſelten Vorſorge treffen. 


Statt beſonderer Meldung. 

Die Verlobung unſerer älteſten Tochter 
Lina mit Herrn Albert Waller ſtein aus Dres⸗ 
den beehren ſich hiermit ergebenſt anzuzeigen 

C. G. Hirschfeld und Frau. 


Bekanntmachung. 

Mit Bezug auf unſere in No. 4 der „Thor— 
ner Zeitung“ abgedruckte Bekanntmachung vom 
2. d. M., betreffend die Wahl der Landtags- 
Abgeordneten, fordern wir die bei der letzten 
Reichtagswahl aus Verſehen übergangenen, ſo 
wie alle über 24 Jahre alten männlichen Per— 
ſonen hierdurch nochmals auf, ſich zu ihrer Auf. 
nahme in die Liſten zu der bevo: ſtehenden Abge— 
ordneten-Wahl bis Montag, den 7. d. Mts. in 


Telegraphiſcher Vörſen⸗Bericht. 
Berlin, den 5. Oktbr. er. 


Fonds: feſt, unſerer Calculatur zu melden, wobei wir be— 
un . merken, daß diejenigen, welche dieſe Meldung 
Wacſchau 8 Tagge 83¾ unterlaſſen, es ſich ſelbſt zuzuſchreiben haben, 
BL Pfandbriefe 4% 57 | wenn fie in die aufzuſtellenden Wählerliſten 
Weſtpreuß. do. 4% 9% a nicht aufgenommen werden, und an der bevor: 
ne do. neue 40/0 —. ſtehenden Wahl nicht Theil nehmen können. 

A IRRE Thorn, den 5. October 1867. 
ktober e er 1 Der Magiſtrat. 
der . 2 ne IN“ den 7. d. Mits., Morgens 6 ½ Uhr, 
o 155 wird zum Culmſeer Markt ein zweiter 
F \ 75 Omnibus abgehen, u. Abends 6½ Uhr 
yan: 115 von Culmſee >. Thorn zurückgehen. ua 
en en ds | Pro Perſon 15 Sgr. für Hin- und Rückfahrt. 

Se F 5% Billet-Verkanf bei A. Müller, Bache 47. 
r as 12 > 
Be Wirkung der Malz⸗Geſund⸗ 

. 'Jbheitschokolade bei Kehlkopfs⸗ 


Getreide- und Geldmarkt. 


London, den 4. Ottober. Weizen lebhaft, 2 Sh. 
Sorten fremden Weizens zu noch bö⸗ 


Beſchwerden und andern Koͤr— 


en 
en höher gehalten. Hafer ½ Sh. theurer. — Kalt. 
temen, den 4. Oktober. Die Bremer Bank hat 

n Diskont von 3 auf 3½ Prozent erhöht. 

Stettin, den 4. Oktober. Weizen loco 88—103, 
Oktober 102, Frühjahr 961. Roggen loco 74.8 
Oktober 76, Frühjahr 70%. Rüböl loco 11½ Br. 
Oktober 11¼. Spiritus loco 22/1, Oktober 21/3, 
Frühjahr 20½ Br. E 

Danzig, den 4. Oktober. Bahnpreiſe. i 
Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 
122,—12/—12¼8—129/30 Pfd. von 120/122½— 

124/—126/8—130/%2½ Sgr. pr. 85 Pfd. 
Roggen 118. 120—123/4—124/5 Pfd. von 98—101 
103—103½ Sgr. pr. 818 Pfd. 
Gerſte, kleine 103/5—108/ Pfd. von 56/58 60/62 ½ 

Sgr. pr. 72 Pfd. Gerſte, große 108—113/4 Pfd. 
Erbſen 75-8085 Sgr. pr. 90 


von 65/⁰70 Sgr. pr. 72 Pfd. 

90 Pfd. 
afer 35--38 Sgr. pr. 50 Pfd. 
piritus 28 Thlr. pr. 8000% Tr. 


Amtliche Tagesnotizen. 


Den 5 Oktober. Temp. Wärme 6 Grad. Luftdruck 
27 Zoll 10 Strich. Wafferſtand Fuß 7 Zoll. 


Ju ſetate. 


— — 


Befeſtigung 
1 Fl. 15 


Vor Fälſchung wird gewarnt! 
Von ſämmtlichen weltberühmten Johann 
Hoff'ſchen Malz Fabrikaten halte ich ſtets 

Lager R. Werner in Thorn. 


DEE” Samıpengloden, 
empfiehlt billinit 


S ch ü tz en ha u s. 
Heute den 6. October: 


EONEERT> 


Anfang 7½ Uhr. Entree à Perſon 2½ Sgr. 
Familien von 3 Perſonen 5 Sgr., nach dem 
Tanzvergnügen, woran die mit Karten verſehenen 


Cylinder und Dochte 
lliaſt C. Kleemann. 
Ein tüchtiger Colporteur wird geſucht. Zu 
erfragen in der Expedition d. Zeitung. 

Eine möbl. Stube verm. fofort Eduard Beyer. 


Arenz. 


TR Einem geehrten Publikum die 
AR ergebene Anzeige, daß ich meine 
Wohnung nach der Eliſabethſtraße 
> No. 89/90 verlegt habe. Gleich⸗ 
zeitig zeige ich an, daß von jetzt 
ab alle in meinem Fache vorkommende Arbeiten 
vorräthig ſind; ebenſo werden alle Beſtellungen 
und Reparaturen ſchnell und ſauber ausgeführt. 
H. Liedtke, Schubmachermeiſter. 
8 neue Schuljahr beginnt im Gymnaſium 
Donnerſtag den 10. Oetober. Die Auf⸗ 
nahme neuer Schüler erfelgt am 7., 8., 9, Oct. 
von 9—1 Uhr auf meinem Dienitzimmer. Von 
denjenigen Schülern, welche bereits eine höhere 
Lehranſtalt beſucht haben, iſt ein Abgangszeug⸗ 
niß vorzulegen. 
Der Königliche Gymnaſialdirector 
A. Lehnerdt. 
ine herrſchaftliche Köchin, die gleichzeuig die 
Aufſicht über das Milchen und das Fu der» 
vieh zu führen hat, wird zum baldmöglichen An⸗ 
tritt in Lulkau bei Thorn geſucht. 
(gem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, 
daß ich meine Wohnung nach der Koperni⸗ 
kusſtraße No. 210 verlegt habe. 
A. Klingauf, Sattlermeiſter. 


Fröbelſcher Kindergarten. 


Der Unterricht beginnt wieder am 14. c. 
Einige Schüler, 2 bis 6 Jahre alt, können noch 
placirt werden. Anmeldungen werden Altſt. 231 
entgegengenommen. 

L. Uebrick. 


TTT 
R. F. Daubitz'ſcher Magenbitter. 

Man hat zu Gunſten des Kleinhan⸗ 
dels, Monopols der privilegirten Apothe⸗ 
kenbeſitzer, den R. F. Daubitz'ſchen „Kräuter⸗ 
Liqueur“ infolge eines verurtheilenden 
Erkenntniſſes des Berliner Kammergerichts 
unter JIanorirung eines freiſprechenden 
Erkenntniſſes des Obertribunals! — den 
Liqueur „Daubitz“ ſogar ohne allen Ride 
terſpruch blos nach dem Ermeſſen der Ver⸗ 
waltungsbehörde unterdrückt. — Ich bin 
deshalb in der Lage, dem Publikum hiermit 
ein drittes Liqueurfabrikat von mir anbie— 
ten zu müſſen, und zwar den R. F. Dau⸗ 
bitz'ſchen Magen⸗Bitter. 

Da das Publikum nachgrade weiß, was 
es von meinen Liqueurfabrikaten zu halten 
hat, ſo brauche ich daſſelbe blos zu verſichern, 
daß mein Magen⸗Bitter an heilſamer 
Wirkung für den menſchlichen Organismus 
keinem der vielen Magenſchnäpſe, die ſich 
im Verkehr befinden, nachſteht, ſondern vor 
ihnen im Gegentheil viel voraus hat. 

Inzwiſchen bitte ich ſich von der Güte 
und Heilſamkeit deſſelben durch angemeſſenen 
Gebrauch zu überzeugen, und iſt der N. F. 
Daubitz'ſche Magen⸗Bitter in allen den Nie: 
derlagen vorräthig, welche bisher meinen 
„Kräuter⸗Liqueur“ und meinen Liqueur 
„Daubitz“ debitirt haben. 5 
R. F. Daubitz. 
Niederlage in Thorn ber 

R. Werner. 


Culmſee. M. Rosenfeld, Euer. 


vorm. M. A. Braun. 

Mein auf's reichhaltigſte aſſortirtes Lager 
von baumw., wolln. und leinen Waaren empfehle 
zur geneigten Beachtung. N 

Beſonders 

%/a Turinos A 3 Sgr. p. Elle. 

J Poals à 3, 4 und 5 Sgr. p. Elle. 

¼ Cretanes a 5, 7½ u. 10 Sgr. p. Elle. 

% Cattun à 3½ und 4 Sgr. p. Elle. 
Schleſiſche Gebirgleinen in allen Nummern, Da⸗ 
men» Mäntel, Jaquets und Jacken. Alle Sor⸗ 
ten Strickwolle. f 


Hiermit erlaube ich mir ergebenft anzuzeigen, daß ich mit heutigem Tage am hieſigen 


Platze, Breiteſtraße 446, ein l 5 
Manufactur-, Confeetions-, Leinen- und 


Wäsche-Lager 


i unter der Firma: = 
| L. Bulakowski, 
errichtet habe. 


In dem Beſtreben durch prompte und reelle Bedienung dem mir geſchenkten Vertrauen 
zu entſprechen, empfehle ich dieſes neue Unternehmen einem geneigten Wohlwollen. 
Thorn, den 1. Oetober 1867 


Leon Bulakowski, 
446. Breiteſtraße 446. 


Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 
2 Ha ork BEN 


mburg und New⸗A 


eventuell Southampton anlaufend, vermittelſt der Poſtdampfſchiffe 


Boruffin,* Capt. Franzen am 5. Detb., | Hammonia,“ Capt. Ehlers, am 26. Oetb., 
Allemannia,“ „ Meier, „ 12. Oetb., Germania „ Schwenſen „ 9. Novb., 
Cimbria, „ Trautmann „ 19. Octb., Allemannia,“ „ Meier, „ 23. Novb. 


Die mit bezeichneten Dampfſchiffe laufen Southampton nicht an. 
Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Ert. 165 Tylr., Zweite Kajüte Pr. Crt. 1 1 5 Thlr., Zwiſchen⸗ 
deck Pr. Crt. SO Thlr. 
Fracht L. 2. 10 pr. ton von 40 hamb. Cubicfuß mit 15 
Briefporto von Hamburg 4½ Sgr., vom Julande 6'/ Sgr. 
„per Hamburger Dampfer“ 
und zwiſchen Hamburg un New⸗ Orleans, eventuell Southampton anlaufend, 
Teutonia, Capt. Bardua, am 1. November. 
Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Crt. 200 Thlr., Zweite Kajüte Pr. Crt. 150 Thlr., Zwiſchen⸗ 
deck Pr. Crt. 60 Thlr. 
Fracht L. 3. — pr. ton von 40 bamb. Kubikfuß mit 15% Primage. 
Näheres bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Wm. Millers Nachfolger, Hamburg 
ſowie bei dem für Preußen zur Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffe allein eonceſſio⸗ 
nirten General⸗Agenten ; 
H. C Platzmann, in Berlin, Louiſenplatz 7 und Louiſenſtraße 1. 
und deſſen Spezial⸗Agenten Jacob Goldschmidt in Thorn. 


Oldenburger Verſicherungs-Geſellſchaſt. 


Statutenmäßiges Grundkapital 2,000,000 Thaler. 
f 1,000,000 Thaler als erſte Emiſſion. 
Die Geſellſchaft hat mir eine Haupt⸗Agentur für Thorn und Umgegend übertragen. 
Waaren, Gerüthe, 
Prämien gegen Feu⸗ 


% Primage. 
Briefe zu bezeichnen 


Sie verſichert bewegliche Gegenftände aller Art als: Mobilien, 
Früchte, Vieh ꝛc. ſowie Gebäude unter liberalen 
erſchaden und Blitzſchla 

Thorn, den 1. 


Bedingungen und zu feſten 


Bnober 1867. 


Carl Spiller, 
Ag 


Haupt⸗Agent. 


8 . 
ß ich nun in neuen Ge⸗ 
bin, und um geneigten Zu⸗ 


ager. 


VUAKLNEIMEITT 


. 


BE DS 
Feinstes Salon-Petroleum 
a 5 Sgr. pro Quart e 


Gegen Einjenvung des Betrags oder Nach⸗ 
nahme verſende das Pfund A 4 Sgr. (incl. 


. Sichtau. 
1 geehrten Publikum die ergebene Anzeige, 
‘ daß ich Schweinefleiſch à Pfd. 5 Sgr., ge 
hacktes Klopsfleiſch und friſche 
à 6 Sgr., täglich friſch empfehle. 
Wakareey, junior, un 1 
Sleiſchermeiſter. Petroleum in ausgezeichneter Waare bil⸗ 
Ei" möblirtes Zimmer mit Beköſtigung zu | Ligit bei C. Kleemann, 
haben Gerechte Straße No. 115/116. Breiteitraße 88. 


Verpackung) beſte Kur⸗ und Tafeltrauben 
Rheiniſches Intelligenz-Comptoir in Mainz. 
Durch ein vortheilhaftes Verfahren der 
Verpackung ſind die Trauben bei Ankunft ſo 
friſch, wie ſo eben vom Stock genommen. 


Bratwurſt 


— — 
Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 
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r dd rs 


Lotterie ist von der Königl. Preussi 
% 
Grosse Capitalien- 
Beginn der Ziehung am 16. Oct. d. J. 
2 
(nicht von den verbotenen Promessen) 


[olelolelelefeleieikeielsieicieiz 
Das Spiel der Frankf. u. Hannov. 
schen Regierung gestattet. 
Fassetten bei Cohn!“ 8 
E 
Verlosung 
(von über 2 Millionen 200,000 vg 
tur 2 Thaler 
kostet ein Original - Staats -Loos, 
Baus meinem Debit und werden solche 19 8 
gen frankirte Einsendung des Betra-@ 
55% oder gegen Postvorschuss selbst 
nach den entferntesten Gegenden vo 
mir versandt. 
Es werden nur Gewinne gezogen. & 
Die Haupt- Gewinne betragen 
Mark 225,000 — 125,000 —100,00055 
& 50,000 — 30,000 — 20,000 — 8 
2 & 15,000, 2& 12,000 2 a 10,000 
2 à 8000, 3 à 6000, 3 à 5000, 
O4 & 4000, 12 à 3000, 72 à 2000, 
@4 à 1500, 4 à 1200, 106 à 1000, 
8106 3 500, 6 & 300, 100 à 200, 
37816 à 100 Mark u. s. w. 
© Gewinngelder und amtliche Zie- 
ghunsslisten sende nach Entscheidun 
prompt und verschwiegen. 9 
= Meinen Interessenten habe allein in 
Deutschland die allerhöchsten Haupt 
13 von 300,000 Mark, 225,000, 187,500, 
152,500, 150,000, 130,000, 125000, 103,000, 
100,000 und jüngst am 11. Septbr. schon 
wieder das grosse Loos von 127,000 
Dierk auf Nr. 31,308 ausbezahlt. 
Laz. Sams. Cohn 


in Hamburg, & 


Bank- und Wechselgeschält. 
59989009, 009000008 
iermit erſuche ich denjenigen meiner Bekannten, 

der von mir 6 Hefte des 9. Jahrganges 


von „Ueber Land und Meer“ geliehen hat, ſolche 
gefälligſt zurückzugeben. 


—— ——— ͤ ͤuö— — 


meiſter Herrn Baldt. 
Bueckwald, 
Galanterie- und Handſchuhmachermeiſter. 
Eine 1/4 Looſe zur 4. Pr. Klaſſen⸗ 
Lotterie A 15½ Thlr., / à 8 Thlr. 
hat gegen Nachnahme abzulaſſen. 
2 A. C. Binder in Culm. 
Petroleum⸗Lampen neueſter Facon bis zu 
den feinſten, jede Gattung in großer Auswahl, 
empfing und empfiehlt zu enorm billigen Preiſen 
C. Kleemann, Breiteſtraße 88. 
Elegante Wohnungen zu vermiethen 
C. Schäfer. 
No. 288 Neuſtadt Wohnung bei Forck. 


Es predigen: 
Am 16. Sonntag nach Trinitatis, den 6. Oktober cr. 
(Erntedauhfeſt.) 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittag Herr Pfarrer Geſſel 


(Kollekte für das Landarmenhaus in Schwetz.) 
Nachmittag Herr Superintendent Markull⸗ 
Freitag, den 11. Oktober, Herr Pfarrer Geſſel. 
In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittag Herr Pfarrer Schnibbe. 
(Kollekte für das Landarmenhaus in Schwetz.) 
Militärgottesdienſt, 12 Uhr Mittag, Herr Garniſon⸗ 
prediger Eilsberger. 
Nachmittag fällt die Andacht aus. 
Mitwoch, den 9. Oktbr. Abends 6 Uhr, 


Bibelſtunde 
Herr Pfarrer Schnibbe. ER: 


Kl. Moker. 


— 


